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Von H.-Dieter Kunze

Altes Lager – Einen musikalischen
Leckerbissen bekamen die Besu-
cher zu Kaffee und Kuchen beim
beliebten Seniorennachmittag im
Kulturzentrum „Das Haus“ in Al-
tes Lager am Montagnachmittag
serviert. Zu Gast waren der Bari-
ton Urmas Pevgonen aus Estland,
auf dem Knopfakkordeon beglei-
tete ihn der Ukrainer Sergej Lu-
kov. Beide leben seit einigen Jah-
ren in Berlin.
Mit einer kraftvollen Stimme

und dem virtuosem Akkordeon-
spiel hatten sie das Publikum so-
fort auf ihrer Seite. Das Repertoire
war breit gefächert und abwechs-
lungsreich – quasi eine musikali-
sche Reise durch zahlreiche Län-
der und ihre Musik. Opernarien,
bekannte Operettenmelodien und
Volkslieder wechselten sich ab.
Zu Beginn hatte Pevgonen das

Publikum gefragt: „Ich singe, und
was machen sie?“ „Applaudie-
ren“, versprachen die Gäste und
hieltenWort.Daswarmehr als ver-
dient, denn die beiden Musiker
überzeugten von Anfang an.
Pevgonen hat in seiner Heimat-
stadt Tallin Musik studiert und in
Berlin noch weitere Semester
„drangehängt“. Als Lohn gab es
für ihn ein Diplom. Seine Sanges-
kunst beweist er bei Konzertreisen
in zahlreiche Länder.
Der Este lachte, als man ihn

fragte, was er am liebsten mache.
„Singennatürlich, aber ich schlafe
auch gern“, klärte er verschmitzt
lachendauf. Er singt Lieder in acht
Sprachen. Zahlreiche thematische
Programmegehörenzu seinemRe-

pertoire. Zum Beispiel „Wenn ich
einmal reich wär“ oder „Mos-
kauer Nächte“. Seit fünf Jahren
singt er auch in Kirchen. Dabei
wird er üblicherweise auf den Kir-
chenorgeln begleitet. „Singende
Orgel“ nennt er diese Konzerte.
Ist Sänger sein Traumberuf?

„Ich wusste schon als Kind ganz
genau, dass ich einmal Sänger
werde“, berichtet er. SeineBerufs-
wahl hätte nicht besser sein kön-
nen. Er beherrscht seine Kunst
grandios. Zum Abschluss des
Nachmittages im „Haus“ durften
sich die Zuhörer noch ein Lied
wünschen. DieWahl fiel eindeutig
auf das russische Volkslied
„Abendglocken“.

Von Hartmut F. Reck

Luckenwalde – ZumMonatsbeginn
hat sich in der Kreisverwaltung
personell sowie strukturell einiges
geändert. So hat am1.Oktober Jo-
hannesFerdinand (53) seineTätig-
keit als neuerKämmererdesLand-
kreisesTeltow-Flämingaufgenom-
men. Ferdinand stammt ursprüng-
lich aus Köln. Der gelernte Indus-
triekaufmann und studierte Be-
triebswirtschaftler mit Schwer-
punkt Rechnungswesen und Con-
trollingbringt unterschiedlichebe-
rufliche Erfahrungen mit. So war
er als kaufmännischerLeiter in un-
terschiedlichen Firmen tätig und
hat davor auch als selbstständiger
Berater sowie als Bank-Angestell-
ter gearbeitet. In den vergange-
nen knapp zehn Jahren wirkte er
als kaufmännischerLeiter der Sen-
ckenberg-Forschungsgesellschaft
in Frankfurt amMain.

Am Montagabend stellte sich
Ferdinand im Haushalts- und Fi-
nanzausschuss des Kreises in Lu-
ckenwaldevor.Die Stelle alsKäm-
merer sei für ihn eine „interes-

sante Herausforderung“, sagte er
der MAZ. Vor der Größe der He-
rausforderung – immerhin gibt es
ein Schuldenloch von rund 60Mil-
lionen Euro zu schließen –
schreckt Ferdinand nicht zurück:
„Ich habe immer Organisationen
betreut, die einer gewissen Ent-
wicklung bedurften“, sagte der
neueKämmerer.Auchaus familiä-
ren Gründen suchte er eine neue
Tätigkeit im Raum Berlin.
Sein Ziel sei es, so Ferdinand

weiter, Lösungen zu finden, die
machbar und finanzierbar seien.
Er wisse, dass es viele Wünsche
und Notwendigkeiten gebe, die
aber nicht alle bezahlbar seien.
„Wir müssen auf eine schwarze
Null kommen“, lautet das Kredo
des Kämmerers. Dies solle aber
nicht mit Brachialgewalt gesche-
hen. Vielmehr sollen die Schulden
über mehrere Jahre verteilt abge-
bautwerden.AlsKämmerer unter-

stehtFerdinandunmittelbar Land-
rätin KorneliaWehlan (Linke).
Nach dem altersbedingten Aus-

scheiden von Horst Bührendt, bis-
lang Dezernent und Leiter des Ju-
gendamtes, wird das Dezernat V
aufgelöst. Das Amt für Bildung
und Kultur wechselt in das Dezer-
nat I. Dabeiwird die UntereDenk-
malschutzbehörde (bisher im Amt
für Bildung und Kultur) in die Un-
tere Bauaufsicht eingegliedert.
Das Jugendamt wechselt in das

Dezernat II unter Leitung der Ers-
ten Beigeordneten Kirsten Gurske
(Linke). Die bisherige Stabsstelle
beim Jugendamt wird ein viertes
Sachgebiet Planung, Controlling,
Finanzen. Noch unbesetzt ist die
Stelle der Leitung des Jugendam-
tes.DasVeterinär- undLebensmit-
telüberwachungsamtes wurde
demDezernat III unter demBeige-
ordneten Holger Lademann (FDP)
angegliedert.

Ruhlsdorf – Die „Fotoferien
bei Oskar“ brauchen einen
neuenLeiter.Nach zehn Jah-
ren könne Hans-Jürgen
Horn, der Initiator des Foto-
grafieprojekts für Kinder,
aus persönlichen Gründen
nicht mehr weitermachen,
teilt dieGemeindeNuthe-Ur-
stromtal mit.
„Ihm gilt es, ein besonde-

res Dankeschön auszuspre-
chen“, heißt es seitens der
Verwaltung, „seine Idee,Kin-
dern und Jugendlichen in ei-
ner Fotowoche das Thema
Fotografie näher zu bringen,
hat sich mehr als gelohnt.“
Mehr als 60 Kinder konnten
in dem Projekt zum Beispiel
ihre Fotos selbst in der Dun-
kelkammer entwickeln und
lernten, wie Porträts, Makro-
aufnahmen oder Fotos in der
Dämmerung gelingen.
Tausende von Fotografien

sind dabei entstanden. In
den ersten Jahren wurde die
Gemeinde mit ihren 23 Orts-

teilen erkundet. Das Foto-
buch „Unser schönes Nuthe-
Urstromtal“, das als Ge-
schenkband der Gemeinde
herausgegeben wurde, zeigt
die schönsten Impressionen
aus neun Jahren Fotoferien.
Auch das Thema Berufe und
die Erkundung der Stadt Lu-
ckenwalde waren bereits
Themen der Fotoferien.
Die „Fotoferien beiOskar“

sollen 2015 zum elften Mal
stattfinden. Der Titel bezieht
sich auf Oskar Barnack, dem
Erfinder des Kleinbildfilms,
der aus Lynow stammt. Die
Gemeindewill dasProjekt fe-
derführend betreuen. Je-
doch ist sie auf Unterstüt-
zung durch Fotografie-Be-
geisterte oder gar Profis an-
gewiesen und bittet Interes-
senten, sich rasch zumelden.
Kontakt: Gemeinde Nuthe-

Urstromtal, Frankenfelder

Straße 10, Ortsteil Ruhlsdorf,

E-Mail k.schuetze@nutheur-

stromtal, 0 33 71/6 86 30.

Jüterbog – Die Beleuchtung in der
Stadt Jüterbog soll reduziert wer-
den, um Kosten zu sparen. Betrof-
fen von der Verdunkelung sind di-
verse öffentliche Straßen und
Wege, teilte Bürgermeister Arne
Raue (parteilos) am Montag im
Hauptausschuss mit. Er erhofft
sich spürbare Einsparungen.
Einzige Ausnahme ist der Weg,

der zum Asylbewerberheim und
zum Sportplatz am Rohrteich
führt.Dort soll es drei Straßenlater-
nenmehr geben.
In Verbindung mit dem Heim

fragte Anton Gorisek (Linke), ob
es Vorkommnisse gegeben hätte.
Rauebat, bei der Polizeinachzufra-
gen. Er habe gehört, dass im Süd-
hag mehr Abfall illegal entsorgt
worden sei. gb

Jüterbog – Der Bau des Mehr-
zweckplatzes in Werder ist preis-
werter geworden als ursprünglich
geplant. „Die Kosten sind von
150000 auf 130000 Euro gesun-
ken. Der Landkreis hat das Vorha-
ben unter die Lupe genommen“,
informierte JüterbogsBürgermeis-
ter Arne Raue (parteilos) die Mit-
glieder des Hauptausschusses am
Montagabend. Am selben Tag
hatte es eine Beratung mit dem
Kreis über das Projekt gegeben.
Nun möchte der Landkreis Tel-

tow-Fläming 4000 bis 5000 Euro
von seiner Förderungzurück. „Für
michwar es ein Festbetrag“, sagte
das Stadtoberhaupt über den
Kreiszuschuss, „ich will keinen
Cent zurückzahlen.“ Der Kreis
müsse sich schriftlich äußern. gb

Johannes Ferdinand ist der neue
Kreis-Kämmerer. FOTO: H. F. RECK

Die Wirtschaftswoche Teltow-Fläming hat be-
gonnen.ZurEröffnunggesternbeiderAgrarge-
nossenschaft Trebbin in Klein Schulzendorf
gab es ein Diskussionsforum zu den Themen
Fachkräftesicherung und Nachwuchsförde-

rung. Ein Referent war LucianoMalfer (l.), Lei-
ter der Agentur für Jugendpolitik in Trentino.
Die italienische Provinz ist der Partner im Pro-
jekt „Fit für Familie“, das sich um Familien-
freundlichkeit als Standortfaktor bemüht. Be-

grüßt wurden die 100 Teilnehmer von Landrä-
tin Kornelia Wehlan (Linke, 3. v. r.). Sie nannte
dieFachkräftesicherung„eines derdrängends-
tenProblemeunsererZeit“.DieWirtschaftswo-
che dauert bis Sonnabend. FOTO: BORNSCHEIN
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Fachkräftemangel ist Thema der Wirtschaftswoche

TODESANZEIGEN/DANKSAGUNGEN

Jeder von uns kann ein solcher Mensch sein,
der bei anderen niemals in Vergessenheit gerät.

Karl Jaspers

Wir danken allen lieben Menschen, die mit uns Abschied von meinem geliebten
Mann

Dr. med. vet. Jörg Jänicke
genommen haben.

Danke

* für die liebenWorte, gesprochen oder geschrieben
* für die tröstenden Gesten, wenn dieWorte fehlten
* für die vielen Blumen und Geldzuwendungen
* für alle Zeichen der Freundschaft undAnteilnahme
* auch Herrn Mage für seine Fürsorge und seine trostreichenWorte
* für die schönen Blumen, der Flora Kreativa Anja

Im Namen aller Angehörigen
Marina Jänicke

Trebbin, im Oktober 2014

Die richtigen Worte.
Ihre Traueranzeige in der MAZ: 0331 2840366

Wenn jemand
von uns geht,
lebt die
Erinnerung an
ihn weiter.

Gedenken Sie mit einer Traueranzeige.
Wenden Sie sich vertrauensvoll an die
Märkische Allgemeine: 0331 2840366


